
MacArthur-Stipendien

Diese j�hrlich verliehenen Stipendien gehen an
„talented individuals who have shown extraordi-
nary originality and dedication in their creative
pursuits and a marked capacity for self-direction“.
Die Auswahlkriterien fîr dieses Stipendium in
Hçhe von 625000 US-$ sind also hohe Kreativit�t,
eine vielversprechende bisherige Forschungst�tig-
keit und die Aussicht, dass das Stipendium zu
weiterer hervorragender Forschung fîhrt. Von den
vierundzwanzig im Jahr 2015 ausgew�hlten Sti-
pendiaten stellen wir hier zwei vor.

William R. Dichtel (Cornell University) wurde
in dieser Rubrik vorgestellt, als er den Arthur C.
Cope Scholar Award erhalten hatte.[1a] Vor kurzem
hat er in der Angewandten Chemie îber porçse
dînne Polymerfilme berichtet.[1b]

Peidong Yang (University of California, Ber-
keley) studierte an der Chinesischen Universit�t
der Wissenschaften und Technik (USTC) und pro-
movierte 1997 bei Charles M. Lieber an der Har-
vard University. Nach einem Postdoktorat bei
Galen D. Stucky an der University of California in
Santa Barbara (1997–1999) ging er an die Univer-
sity of California in Berkeley. Dort ist er derzeit
Professor fîr Chemie und „S. K. and Angela Chan
Distinguished Professor of Energy“; außerdem ist
er als Forscher am Lawrence Berkeley National
Laboratory t�tig. Sein Hauptinteresse gilt eindi-
mensionaen Halbleiter-Nanostrukturen und deren
Anwendung in der Nanophotonik und der Ener-
gieumwandlung. In Chemistry—An Asian Journal
hat er Ta3N5-Nanodr�hte beschrieben,[2a] und in der
Angewandten Chemie ist ein Kurzaufsatz von ihm
îber die kînstliche Photosynthese erschienen.[2b]

Deutscher Zukunftspreis

Der Deutsche Zukunftspreis ist der Preis des
deutschen Bundespr�sidenten fîr Technik und In-
novation, mit dem vor allem Menschen geehrt
werden sollen, die „mit wissenschaftlichen
Hçchstleistungen marktf�hige Produkte und damit
Arbeitspl�tze geschaffen haben“. 2015 ging der
Preis mit einem Preisgeld von 250 000 E an Arde-
schir Ghofrani (Universit�tsklinikum Gießen) und
an Reiner Frey und Johannes-Peter Stasch (Bayer,
Wuppertal) fîr ihr Projekt „Entspannung fîr Herz
und Lunge – vom Sprengstoff zu innovativen The-
rapien“. Die Forscher haben eine Therapie fîr zwei
Formen des Lungenhochdrucks entwickelt und
dabei den Wirkstoff Riociguat entdeckt, der in
ChemMedChem vorgestellt wurde.[3a] Stasch ist
zudem Coautor eines Aufsatzes in der Angewand-
ten Chemie îber lçsliche Guanylatcyclase-Stimu-
latoren und -Aktivatoren.[3b] Stasch studierte an
den Universit�ten Wîrzburg und Hannover und
promovierte 1983 an den Universit�ten Wîrzburg

und Bielefeld. Nachdem er 1984 auch die Appro-
bation als Apotheker erhalten hatte, ging er zu
Bayer und arbeitet heute noch fîr diese Firma als
wissenschaftlicher Berater.

Marion-Milligan-Mason-Preis der AAAS

Dieser Preis der American Association for the
Advancement of Science (AAAS) fîr Frauen in
der Chemie wird alle zwei Jahre an Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen verliehen, die in der Grund-
lagenforschung t�tig sind. Vier Forscherinnen er-
halten jeweils 50000 US-$ fîr den Start ihrer un-
abh�ngigen Forschung. Wir stellen hier die Preis-
tr�gerinnen 2015 vor.

Alison R. Fout (University of Illinois in Ur-
bana-Champaign) studierte an der Gannon Uni-
versity in Pennsylvania und der University of North
Carolina in Charlotte. Sie promovierte 2009 bei
Daniel J. Mindiola an der Indiana University und
verçffentlichte in dieser Zeit zwei Arbeiten in der
Angewandten Chemie : îber einen transienten VIII-
Alkyliden-Komplex[4a] und îber eine terminale
Imidoscandiumverbindung.[4b] 2009–2012 war sie
Postdoc bei Theodore A. Betley, und 2012 ging sie
an die University of Illinois in Urbana-Champaign.
Im Zentrum ihres Forschungsprogramms steht die
Synthese von Ligandenarchitekturen fîr �ber-
gangsmetallkomplexe, die ungewçhnliche Reak-
tionen zur Anwendung auf biologische, Umwelt-
und Energieprobleme ermçglichen.

Katherine R. M. Mackey (University of Cali-
fornia, Irvine) studierte an der University of Ma-
ryland in College Park und an der Stanford Uni-
versity; an letzterer erwarb sie 2004 den Master-
Grad und 2010 den Doktortitel bei Adina Paytan
und Arthur Grossman. Es folgten Postdoktorate an
der University of California in Santa Cruz und am
Carnegie Institute for Science (2010–2011) sowie
bei Mak Saito und Anton Post an der Woods Hole
Oceanographic Institution und dem Marine Bio-
logical Laboratory (2011–2014). Anschließend
nahm sie an der University of California in Irvine
ihre unabh�ngige Forschung auf. Sie interessiert
sich vor allem fîr das Wechselspiel zwischen der
Photosynthese und biogeochemischen Zyklen im
Meer, besonders dafîr, wie biogeochemische
Muster die Evolution von Photosynthesemerkma-
len voranbringen und die geographische Verteilung
von mikroskopisch kleinem Phytoplankton beein-
flussen.

Kristin N. Parent (Michigan State University)
studierte an der University of Connecticut in Storrs
und promovierte dort 2007 bei Carolyn M. Teschke.
2007–2012 war sie Postdoc bei Timothy S. Baker an
der University of California in San Diego, und
danach ging sie an die Michigan State University.
Das Interesse ihrer Forschungsgruppe gilt den
Prozessen bei der Virusassoziation und -infektion,
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vor allem den Assoziations- und Wirt-Erkennungs-
Mechanismen in dsDNA-haltigen Bateriophagen.

Luisa Whittaker-Brooks (University of Utah)
studierte an der University of Panama und der
State University of New York in Buffalo State und
promovierte im Jahr 2011 an letzterer. 2011–2014
war sie Postdoc bei Yueh-Lin Loo an der Princeton
University. Aus dieser Zeit stammt eine Verçf-
fentlichung in Advanced Energy Materials îber
hybride Nanodraht-Solarzellen.[5] Danach ging sie
an die University of Utah. Sie versucht, durch ihre
Forschung zum Verst�ndnis der Beziehungen zwi-
schen Zusammensetzung, Struktur, elektronischer
Struktur und Eigenschaften anorganischer und or-
ganischer Nanomaterialien sowie ihrer Komposite
beizutragen.

Kurz gemeldet

Markus Antonietti (Max-Planck-Institut fîr Kol-
loid- und Grenzfl�chenforschung, Potsdam) wurde
als ausw�rtiges Mitglied in die Kçnigliche Schwe-
dische Akademie der Ingenieurwissenschaften
(Kungliga Ingenjçrsvetenskapsakademien; IVA)
gew�hlt. Antonietti wurde in dieser Rubrik vorge-
tellt, als er den Franzçsisch-Deutschen Preis er-
halten hatte.[6a] Vor kurzem erschien von ihm in der
Angewandten Chemie eine Arbeit îber die Selbst-
organisation riesiger Vesikel aus hydrophoben
Blockcopolymeren.[6b]
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Internationale Ausgabe: DOI: 10.1002/anie.201510981
Deutsche Ausgabe: DOI: 10.1002/ange.201510981

In dieser Rubrik berichten wir íber Aus-
zeichnungen aller Art fír Chemiker/innen, die mit
der Angewandten Chemie und ihren Schwesterzeit-
schriften als Autoren und Gutachter besonders eng
verbunden sind.
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